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Fragestellung: Maligne Lymphome verkörpern die 
häufigste hämatopoetische Tumorerkrankung des 
Hundes und umfassen verschiedene Subtypen. Eine 
Polychemotherapie stellt die Standardbehandlung 
für betroffene Tiere dar. Ziel dieser Studie war es zu 
untersuchen, ob sich der Behandlungserfolg nach 
Polychemotherapie bei den beiden Hütehunderassen 
Border Collie und Australian Shepherd unterscheidet. 

Material und Methoden: In diese retrospektive 
Studie wurden Hunde beider Rassen aufgenommen, 
bei denen im Zeitraum 2016–2021 an der Vetmeduni 
Wien ein Lymphom diagnostiziert worden war. Es wur-
den Nationale, Krankheitsstadium, Immunphänotyp, 
onkologische Therapie und Follow-up analysiert. 
Mediane Remissions- und Überlebenszeiten wur-
den mittels Kaplan-Meier-Methode ermittelt. Eine 
Signifikanzprüfung erfolgte mittels Log-Rank Test. 

Ergebnisse: Neunzehn Patienten wurden in die 
Studie eingeschlossen (12 Border Collies, 7 Australian 
Shepherds). Bei beiden Rassen waren weibliche Tiere 
überrepräsentiert (67 % bzw. 71 %). Ein fortgeschrit-
tenes Krankheitsstadium IV oder V wurde bei 84 % 

der Hunde diagnostiziert und 84 % zeigten ein mul-
tizentrisches Lymphom. Der Immunphänotyp wurde 
bei 15/19 Hunden bestimmt. Bei Border Collies wur-
de bei 7/9 Hunden (78 %) ein B-Zell Lymphom nach-
gewiesen, bei Australian Shepherds hingegen in 5/6 
Fällen ein T-Zell-Lymphom (83 %). Vierzehn Patienten 
wurden mit einer Polychemotherapie behandelt und 
79 % erreichten eine vollständige klinische Remission. 
Die mediane Remissionsdauer und Überlebenszeit 
betrugen bei Border Collies 493 bzw. 600 Tage, bei 
den Australian Shepherds 223 bzw. 310 Tage. Diese 
Rasseunterschiede beim Behandlungserfolg waren 
nicht signifikant (pRem=0.087 und pÜZ=0.219). 

Diskussion und Schlussfolgerung: Zusammen- 
fassend konnte gezeigt werden, dass die in die-
ser Studie analysierten Border Collies häufiger an 
einem B-Zell-Lymphom erkrankten, während bei 
Australian Shepherds T-Zell-Lymphome überwo-
gen. Der Behandlungserfolg nach Polychemotherapie 
unterschied sich zwischen den beiden Rassen nicht 
signifikant und unterstreicht die Bedeutung einer 
Polychemotherapie.
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